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Eigenthum, zruf und Verlag von R. Graßmann. 
Redactian und Expedition krirchplat 3. 
Annahme von Imieraten Schulzentraße ; unn Kirchhlat 3. 
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| Morgen⸗Ausgabe. 


Berlin, 8. Oktober. Bei der beute beindig⸗ und 14. Arweekorps um ein oder zwei Jnfante⸗ 
rieregimenter in Aue ſicht geremmen jein jo, 
Auch bei den preußiſchen Armeekorps bat jedoch 
fit 1871 eine vielfache Verſchlebung der urfpräng- 


ten Ziehung der 1. Klafie 172. 
Klaſſen-Lotterit fielen: 


1 Gewiun zu 3600 Mk. auf Nr. 64105. 


3 G. winge zu 1500 Mt. auf Nr. 17487 


30656 91994 
4 Gewtune zu 300 Ml. 
27535 69956 94493. 


Deurſchla at 
Berlin, 8. Oktober. Während der bies- 
jährigen Her biübungen find wleder, wie 
alljährlich, eine Reihe nentonfruirter Ausräftungs- 
gegenstände im Verſuch gezogen worden, und wird 


— 
auf N.. 26751 


für bis ſeit Jahren zur Löſuag aus ſtehe nde Frage 
der Einführung einer allen Anforderungen ſo weit 


mög ich genügenden Fuß bekleidung der Infanterie 
neuerbinge bie Es tſcheldung als demnächſt be vor 
ſtehend bezeichnet Aus München iſt ſogar berich 
tet worden, daß dem baleriſchen Major a. D. 
Mieg der von dem preußiſchen Kriegt miniſterlum 
für die beſtkonſtrutrten Marſchſtieſeln aus geſetzte 
Preis zu Theil geworden iſt. Die Beſtätigung 
dieſer Nachticht muß jedoch noch abgewartet 
werden. 

— Die nichtpreußiſchen Armer korps des deut 
ſchen Heeres beflpen, namentlich in Betreff ber 
Safanterie-Regimenter, eine auffällig verſchiedene 
und zum Theil de Normal-Zuſammenſtellung der 
preußiſchen Armeekorps ars neun Infanterie Re 
gtmes tern überragende, zum Theil binter derſelben 
zurückſtehende Zuſammenfetzung. So enthält das 
12. ſächſſſche Arme ko. ps elf Infanterie Regimen- 
ter, wovon ſich eins zum 15. Armeckorps abkom 
mandirt befindet; bas 2. balriſche Armeekorps zehn 
Infanterie-Regimenter, wovon zwei, Nr. 4 und 
8, als batriſche Beſotzungsbrigade ebenfalls dem 
15. Armeeko ps zugetheillt find, das 13. würtem 
berziſcht Armeekorps hingegen, gleicherweiſe mit 
der Adko⸗ myudtrung tines Regimenis nach den 
Reſche landen, nur acht, und das 14. badiſche Ar- 
wieksrps nur ſechs baviſche Infanterie Regimenter. 
Die groß herzoglich beſſiſchen Truppen endlich find 
als geſonderte Diolſton mit vier Infanterie und 
zwei Kavalleritregimes tern dem 11. preußlſchen 
Armerkorps zugeteilt. Dem Vernehmen nach ſol 
ts in ver sblcht liegen, hierfür 1887 reſp. 1888 
bei der atura auf ſteben Jahre gültigen Feſtſtel⸗ 
lung der Stärke und Zuſammenſetzung des Reichs⸗ 
beeies, jo wait nach dem Ergebniß der nächſten 
Volkszählung möglich, zinen Ausgleich eintreten zu 
laſſeu, wobei vorzugsweise die Verſtätkung dee 13, 
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Feuilleton. 
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Der Münchhauſen von Nügen. 


Der greiſe Würth auf Stubbenkammer, der 
erſt füngf geftorden iſt, war eine berühmte Per- 
ſon in ganz Rügen und Vorpommern — heißt 
es in einem Feuilleton der „Rig. Ztg.“ aus 
Rügen. 

Er hieß im Volkemunde der alte Behrend, 
ſtand mit Kalſer Wilhelm ungefähr in einem Al ⸗ 
ter und war eine wahrhaft impofante Erſchei⸗ 
nung, ſchter 6 Fuß hoch mit langem, weißem 
Barte, dichtem Haupthaare und einem ſo vorneh⸗ 
men Weſen, wie ein alter engliſcher Lord aus 
dem Oberhauſe. 

Seine eigentlich: Berühmtheit zührte von fei- 
ner wunderbaren Kunſt des „Aufſchrelr ens“ her. 
Ich ſage „aufſchneidtn“ und nicht „lügen“, denn 
im gewöhnlichen Leben war der Alte ein gerader 
und zuverläſſiger Charakter, der an der Wahr⸗ 
heit hielt. Sobald er aber in der Tafelrunde 


ſeiner fremden Gäßt: den Ehrenſttz eingenommen 


batte, dann kam ver leibhaftige Satan über ihn 
und er gerieth in das fürchterlichſte „Jäger⸗ 
latein“. 

Man kannte die Schwäche des Alten, und 
da er ſeine Geſchichten gut vorzutragen wußte, 
lieg man fle ſich immer gern gefallen. Einmal 
it er aber doch an den Rechten gekommen. Er 
verbreitete ſich über die Härte des Winters auf 
ver Injel und erzählte dann eine merkwürdige 
G. ſchichte. € 

Der ſchmale Meeresarm zwiſchen Rügen und 
Sıralfund jei eints Winters zugefroren geweſen 
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preußijcer 


lichen Stä ke und Zuſammenſetzung ſtattgefunden 


und einem Füſtlier Regiment. 


nur aue je 8 Infanterie Regis entern 


würtembertziſchen, einem braun ſchweigiſchen In ⸗ 


fanterie Regiment, zufemmen alſo ans elf Ix- 
fanterie- Regimentern zuſammeng- ſetzt, wofür jedoch 


vorausſichtlich im nächſten Jahre bereits ein Aus 
tauſch eines oder mehrerer preußlſchen Jnfanterie⸗ 
Regimenter gegen e lſaß-lotbringiſche Iufante is- 
Regimen ter ſtatt finden wird. 


— Anfang Januar k. J. fol, zufolge der 
„Wei. Ztg.“, auf Beraulaſſung des deutſchen 
Fiſchereirereins, Sektion für Küſten und Hoch⸗ 
ſerfiſcherei, nach Bremerbafen eine Verſammlurg 
berufen werten, in welcher auf Grund zu eftat- 
tender Referate über Angelegenheiten des Ste⸗ 
fiſcherelweſens berathen werden ſoll Als Gegen ⸗ 
ſtände der Berbanblungen werden vorläufig be⸗ 
zeichnet 1) Berbefferung der Flſchereiſtatiſtik. 2) 
Abhülf⸗ von Mißbeauchen bei der Küſles ſiſcherel. 
3) Schnelle und ausgiebige Nutz barmachnag der 
damn ächſt zu eröffnenden Berliner Markthallen für 
die VBerwerthung der Produkte der Hochſte ⸗ und 
Küſten fiſchetel. 4) Erörterung über die Frage 
der Einführung des Genoſſenſchaftsprin zips bei der 
Küſten fiſcherei, tas beſondere bezüglich des Verſiche⸗ 
rungsweſens, jomie bezüglich der Hebung der 
Fan gergebulſſe. Es if dies die erſte der Konſe⸗ 
renzen, welche die Sektion dennächſt von Zeit zu 
Zeit am geeigneten Plätzen unſerer an der Nord 
und Oſtſes ih weit erſtreckenden Küſten zu ver⸗ 
anſtalten gedenkt. Dleſe Art und Weiſe der Be⸗ 
leuchturg und Förderung unſerer Sesſiſcherelinter⸗ 
een ſcheint der „Wei Zig ſehr glücklich, denn 
es werde dadurch der Rath und die Meinung der 
Männer der Praxis am ſſcherſten und aus gedehn⸗ 
teften zur Geltung kommen Auch in England 
verfahre man in ähnlicher Weiſe, wie die zahl- 
CCC EN TEEN) 


und die Verbindung hätte auf Stoßſchlitten ſtatt⸗ 
gefunden. Auf dem vorderſten Sitz habe ein 
kräftigen Knecht geſtanden, der mit einem ſpitzen 
Stock den Schlitten vorwärts geſtoßin habe, der 
daun auf der glatten Eis fläche 100 bis 120 
Meter mit einem Stoß vorwärts geflogen ſel. 
Er, Behrend, ſei mit einem Mufterreifenden auf 
einem ſolchen Schlitten nach Stralſund gefahren. 
Plötzlich ſeten fie an eine ſogengente Woake (of- 
fene Stelle im Eiſe) gekommen, die wohl 25 Fuß 
breit geweſen je. Der Knecht habe dem Schlit⸗ 
ten einen ſo mächtigen Stoß gegeben, daß er 
über die ganze Eloſpalte fortgefhnelt jet, ohne 
in das offene Waſſer hineinzufallen. Der Mufter- 
relſende aber habe in dem Augenblick herabgeſeher, 
das dun le Meerwaſſer unter ſiech erblickt und ſei 
vor Schrack mitſammt feinem Muſterkoffer von 
dem Schlitten herab in die gähnende L iefe ge- 
fürjt. Der Schlliten habe erſt nach 5 Minuten 
angehalten werden können, dann ſet man umge- 
kehrt und an den Rand der Spalte gefahren, 
um das Schickſal des Verunglückten feftzuftellen. 
Aber wie überraſcht wäre man geweſen. Der 
hineingefallene Reſſende ſei nicht unter das Els 


gerathen, ſondern mitten in der Spalte oben auf ſer Erzählung die Tafelrunde; nur der alte Beh⸗ 


dem Waſſer geblieben. Es hatte ſich um ihn und 
feinen Koffer in der greulichen Kälte inner balb 
weniger Minuten eine ſtarke Elskruſte gebildet, 
welche ihn wie ein Rettungsgürtel ſchwimmend 
über Waſſer hielt, jo daß er noch gerettet werden 
konnte! 

Lautlos hatten Alle zugehört, da erhob ein 
dicker, kleiner, borſtiger Herr am anderen Ende 
des Tiſches feine Stimme, räuſperte ſich ein wenig 
und ſagte mit fanftem Tone: 

„In der That, das iſt in jenem Jahre eine 
merkwürdige Kälte geweſen. Ich erinnere mich 
deſſen genau; ich bin damals gerade zwiſchen 


Freitag, den 


Thatſächlich befigt nue noch das Gar delorpe vie 
Normaleintheilung in acht Jafanterie-Regimen tern 
Ein Armerkorpe, 
das 1., beßebht hingegen gegenwärtig aus 10, 
fünt, und zwar das 2., 5., 6., 7 und 11. Ar⸗ 
meckorpe, beſtehen aus je 9, und ebenfalls fünf, 
und zwar das 3., 4., 8, 9. und 10. Aumerkorps, 
Das 15, 
Armeekorps in den Reichslanden if zur Zeit aus 
zwei Infantetie-Regimentern des eigentlichen 15. 
Armeekorps und vier preuß iſchen, zwei bateiſchen 
Infanterie-Regimentern, einem jähfljhen, em 
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die Jeldgeſchütze unhaltbar erwieſen. Das 
Springen eints Geſchützrohres iſt bei den dies ⸗ 
jährigen Schießübungen der frauzöſtſchen Feld: 
artillerte immer dem anderen geſolgt. Drei die⸗ 
ſer Fälle, der erſte am 30. Auguſt d. J. im La⸗ 

ger von Chalone, und die beiden anderen am 3. 

und 15 September im Lager von d'Auvour und 
in Arras, fird mit dem Verluſt ven Menſchen⸗ 
leben und mehr oder minder zahlreichen Verwun⸗ es 
dungen der Bedien ungsmaunſchaften verknüpft ger 
wiſen. Außerdem aber hat ein von dem belgi⸗ 
ſchen Kriegs miniſtertum neuerdings zwiſchen den 
deuiſchen Krupp- und den franzöſiſchen de Bange⸗ 
Geſchützen veranftaltetes Vergleich ſchießen nach den 25 
in dem minifterielen „Brüſſeler Journal“ ver- 
Öffentlichten Reſullaten der flattgehabten Schieß⸗ 2 
proben mit dem eutſchledenren Siege der deutſchen 
G.ſchüte abgeſchloſſen. Ausdrücklich wird belgi⸗ 
ſcherſeits offiziell anerkannt, daß fi dieſe den ER 
franzöfiſchen Geſchützen ſowohl in der Feuerge⸗ 
ſchwindigkeit wie in der Treffficherbeit überlegen 
ausgewieſen haben. Auch ein Verſuch der rujfl- 
ſchen Regierung, in den ruſſiſchen Staats werk⸗ 
ſtätten ſtäblenne Panzergeſchoſſe für die ſchweren = 
Martve- und Küftengefhüge herzuflellen, hat in 
ſeinen Ergebniſſen nur dahin geführt, daß man 
ruſſlſcherſeſts zu dem bisherigen Bezug dieſer Ge-. 
ſchoſſe aus dem Krupp'ſchen Etabliſſewent hat zu⸗ 
rückkehren müſſen. 1 

— Die „Köln. Ztg.“ läßt ih aus Baden- 
Baden ſchrelben: 

„Die huldreiche Aufr ahme Said Paſchas bei 
dem Katſer und der Kaiſerin Ende voriger Woche 
wurde ſchon von biefigen und Karleruber Blät⸗ 5 
tern gemeldet Es war ein ſehr freundlicher Ab- 
ſchledsempfang. Said Paſcha wohnte nach dem 
ſelben der katferlichen Tafel bet und der Kaiſer, 
wie man jetzt noch hört, trank auf das Wohl des 
ſcheldenden Botſchafters, der alsdann noch in Folge 
der an ihn gerichteten Einladung zugleich mit den 
Majeſtäten bei dem Konzert im Kurfaal erſchlen. 
Der Kaiſer ſoll Said Paſcha in der Unterdal⸗ 
tung wehrfach die Hoffnung ausgetrüdt haben, 
ihn noch einmal wieder als Botſchafter in Ber- 
lin zu ſehen. Sald Paſcha war davon friudig 
bewegt.“ 

— Das Schreiben, durch welches Kardinal 
Parocchi das außerordentliche Jubiläum ankün⸗ 
digt, lautet nach dem „Oſſervatore Romano“ wie ER 
folgt: f BR 

„Aus dem Vatikan am Tage vor dem Ro⸗ we; 
ſeukranzfeſt. Seine Heiligkeit Papſt Leo hat, in- . 


reichen Berichte der Parlamente enquetekommiſſtonen 
beweiſen. Dort würden, wenn eine wichtige Frage 
der Ses fiſcheret anf der Tagesordnung ſteht, ſels 
an einer ganzen Reibe von Küſtenplätzen münd- 
liche Mittheilungen Betheiligter und Sach verſtän⸗ 
diger erigegengenommen. Alle Freunbe der Sache 
können an der Biemenhafener Konferenz theilneh⸗ 
men, boch iſt natürlich eine zahlreiche Theilnahme 
der Beruft ſiſcher beſonders er wüs ſcht. 

— Der Chef der Admiralität, Geuerallteute- 
want von Capriv,, war wädrend feiner letzten 
An weſenhelt in Wilbelms hafen von einem Un- 
wodlſein befallen worden, welches ihn nöthigte, 
früber, als er beabſichtigte, die Rückretſe nach 
Derlia anzutreten. Die Rückfahrt erfolgte bereite 
am Dies ſtag ſrüh. 

— Die Gerüchte über große Flottearüſtun⸗ 
gen Oeſterreichs halten hier eſtern in weiteren 
Kreiſen Verwunderung hervorgerufen. Zum Glück 
erweiſen ſich die Beſorgriſſe als vergeblich; richtig 
iſt indeſſen, daß Defterreih einige Schiffe nach 
dem Pyräus geiendet bat, wo ſich bereits mehrere 
franzöſiſche Kriegs ſchiffe befinden. Es iſt zwelfel⸗ 
los, daß man im gegebenen Falle gagen Serbien 
wohl in gleicher Weiſe vorgehen möchte Wil 
man ſich in dem Gewirr der Nachrichten zurecht 
finden, welche über dieſe ganze Bewegung verbrei- 
tet find, jo muß man vor allen Dingen daran 
feſthalten, daß Rußland augenblicklich einer kriege⸗ 
riſchen Aktion wegen der orlentaliſchen Frage ab⸗ 
geneigt iſt und darin Doeutſchland, Italien und 
Orankreich am ſeiner Selte flieht, während England 
der Sache gleichgültiger gegenüberſlebt und im 
Kriegefalle vielleicht die Türkei unterflügen würde. 
Oeſterreich allein iſt in fo fern in die Bewegung 
hineingezogen, als «5 die ſerbiſchen Anſprüche un⸗ 
terſtützen möchte. Deulſchland bat die Vermittler⸗ 
rolle übernommen und verhandelt deshalb mlt 
Oeſterreich wie mit Rußland. Es iſt zwelfellos, 
daß die Vorſchläge, welche von hier aus nament- 
lich nach Petete burg ergangen find, anfänglich 
dort Widerſtand begegneten. Das unerwar tele 
nochmalige Vorſprechen des ruf ſiſchen „Minifters 
von Gers bei dem deutſchen Reichskanzler in 
Öriebricheruge beweiſt am beſten, daß über wich⸗ 
tige Punkte der Verhandlungen noch ein Einver- 
ſtänduiß zu erzielen ſei. 

— Die Juanſpruchnahme der Fran zoſen, 
mit dem bei ter franzöſiſchen und jüe gſt auch bei 
der ſerbtſchen Armee eingeführten de Bange'ſchen 
Geſchüßfabrikation die deutſch⸗ Geſchützfabrkatlon 
noch übertroffen zu haben, bat fi ſelbſt für 
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und bizelt fie jo lange, bis fie durch dieſen Schlitz 
lebendig aus der Haut fahren; bie zurückgelaſſene 
Haut giebt ſodans prächtige, waſſerdichte Fiſcher⸗ 
ſtrümpfe ohne Naht.“ 

Es war wohl das erſte Mal, daß der alle 
Behrend ſeinen Mann gefunden hatte, der ihm 
in Münch hauſtaden „über“ war. 

Einen Augenblick kämpfte noch Aerger mit 
Lachluſt in ihm, dann legte die leßtere und mit 
einem kräftigen Fauſtſchlag auf den Tiſch fragte 
der alte Herr ſeinen luſligen Gegner in gemüth⸗ 
lichſtem Plattdeulſch: 7 2 

„Gott verdamm mich, darf ich fragen, wer 
mich ſo unter den Tiſch gezogen hat?“ 

„Mein Name it — Fritz Reuter,“ 
die Antwort. 5 

Nur wer da weiß, welche unſagbare Volks- 
thümlichleit der berühmte plaltdeutſche Dichter ber 
ſonders unter den Platt eutſchen genoß, kann ſich 
denken, welche freudige Aufregung los brach bei der 5 
Mittheilung, daß fie den Fritz Reuter unter eh 
hätten. Der ältefte Rothwein und der feinſte 
Champagner wurde aufgefahren und Behrend 
zog, wie man hier ſagt, die „Spendirhoſen“ an. 

Am nächſten Morgen fuhr Reuter früh ab, 
natürlich wurde ihm keine Rechnung überreicht. 
Als er fort war, eilte Behrend zum Fremden⸗ 
buch, um das koſtbare Blatt mit Reuters Namen 
unter Glas und Rahmen zu legen. Aber mit 5 
dem Ausruf: „Herrgott, hat der verfluchte Kerl N 
gelogen!“ legte er ſtill das Buch wieder bei! 
Seite; denn da ſtond nicht „Fritz Reuter, 
Schriftſteller aus Eſſenach“ drin zu leſen, ſondern 
einfach „Erik Reuter — Verſicherungsagent aus 
Lübeck.“ g 


Stralſurd und Rügen Schllttſchuh gelaufen. In 
vollſtem Laufe komme ich plößlich an dieſelbe Eis- 
ſpalte, wo jener Reilſende bineinflel; vermag nicht 
mehr auezuweſchen und ſehe bereits meinen Tod 
durch Ertrinken dicht vor Augen. Da, im leßten 
Moment, erblich ich zum Glüd, daß 100 Fuß 
bis ter dieſer noch eine andere Spalte klafft. Ich, 
kurz entſchloſſen, nehme einen mächtigen Anſatz 
und mache als geübter Schwimmer einen lüchti⸗ 
gen Kopfſprung. Mit lang vorgeſtreckten Armen 
ſchleße ich in die eine Spalte hinein, fliege wie 
ein Pfeil in Folge des mächtigen Schwunges 
durch die Waſſermaſſe unter dem Ele felde hin 
und fahre mit heftigſter Schnelligkeit wieder aus 
der auderen Spalte hinaus, ſpringe auf die Füße 
und laufe mit ungeminderter Geſchwindigkeit auf 
den Schlittſchuen welter. Nur einen Augenblick 
behalte ich noch Zeit, auf das gefährliche Aben⸗ 
teuer zurüdzubliden, und da ſehe ich, daß un- 
mittelbar nachdem ich in die Spalte bin ein - und 
aus der anderen binausfuhr, beide Spalten be- 
retts dicht zugefroren waren. So kalt war 6 
damals!“ 

Eine zügelloſe Heiterkeit erſchülterte nach die⸗ 


lautete 


rend ſtand ſtarr und ſtumm von ſeinem Armſtuhl 
auf, ſchleudert einen großen Blick auf den fürch⸗ 
terlichen Konkurrenten im „Aufſchneiden“ und 
ſagte mit bebender Stimme zu demſelben: „Mein 
Herr, dann keanen Sie wohl auch die Geſchich ta 
von den — Aalen?“ 

„Ich weiß nicht, welche,“ antwortete höflich 
ſein unerſchütterliches Gegenüber, „wenn Sie nicht 
die meinen, wie die Rügener Fiſcher waſſer dichte 
Strümpfe ohne Naht aus Yalhäuten gewinnen 7 
Man fängt zwei armdicke Aale, nagelt ſie leben 
dig mit dem Schwanz gegen den Thürpfoſten, 
macht den Aalen einen Schlitz zwiſchen den Augen 


Be 


den Paſcha befähigte, einen Theil ſeiner Truppen 
an anderen Punkten, wahrſcheinlich gegen Serbien, 
aufzuſtellen. 

Ein Telegramm aus Petersburg berich⸗ 
tit noch: 

Die Angabe Katkows, in Bulgarien ſeien in 
neueſtar Zeit Genfer Flüchtlinge als Schullehrer 
angeſtellt worden, wird von den Petersburger 
Blättern beſtritten, die Bemerkungen der „Mos 
kowski Wjedemoſti“ werden aufs Schärfſte ver 
urtheilt. — Der Fürſt von Bulgarien beſtellte bei 
der hieſigen Firma für Kirchengewänder Schewa⸗ 
ſchejew 15 Fahnen mit der Deviſe: „Mit uns 
iſt Gott!“ umgehend zu liefern. 

Dieſe Fahnen dürften trotz aller Beſchleuni⸗ 
gung doch zu ſpät eintreffen, um noch tun „glor- 
reichen Kriege" entfaltet zu werden. 

— Wie groß die Achtung der Türken vor 
der deutſchen Macht iſt, davon erzählt der Korre- 
ſpondent der „Allgem. Ztg.“ in Konſtantinopel 
folgendes Geſchichtchen: 

Seit vorgeſtern iſt der deutſche Botſchafter, 
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Targe, Climenceau und Raspall varlirt die Stim⸗ 
menjahl von 233,000 bis 174,000. Rochefort 
klemmt als 28. mit 113,000, Spuller als 38. 
mit 89,000, dann Rane und die Spitze der 
konſervativen Liſte. Präſident Grevy wird heute 
Nachmittag Briſſon und Allain-Targe empfan- 
gen uad morgen einem Miniſterrathe präſtbiren. 
Bis jetzt hat noch kein Miniſter feine Entlaſſung 
gegeben. 

Paris, 7. Oktober. Der Präfident der Re- 
publik empfing heute Vormittag den Konſeillpräſt⸗ 
denten Briſſon. Der Miniſterrath wurde auf mor⸗ 
gen vertagt, weil dann erft das endgültige Re 
jultat der Pariſer Wahlen bekannt ſein wird. 
Die Nothwendigkeit einer Einigung der Opportu- 
niſten und der Radikalen für die Stichwablen wird 
um ſo dringender, als ſich jetzt herausſtellt, daß 
die Monarchiſten Aue ſichten haben, noch vierzig 
Sitze zu gewinnen Inzwiſchen ſetzen die belder⸗ 
fettigen Organs ihre Polemik über die Schuld am 
Woahlflege der Monarchiſten fort, wodurch das 
Einigungswerk nicht erleichtert wird. Das Mi- 


kommen; „Leſſing“, 27. September von Hambur | 
nach Newyork, 29. September von Havre meiter- 
gegangen; „Allemannia“, von Weſtindien kom 
mend, 30. September in Hamburg eingetroffen; 
„Rhenania“, 24. September von Hamburg nach 
Weſtindien, 30. September von Havre weiterge 
gongen; „Bohemia“, 30. September von Ham- 
burg nach Newyork; „Rhactia“, 19. September 
von Newpork, 1. Oktober in Hamburg angekom⸗ 
men; „Bra“, 1. Oktober von Newpork nach 
Hamburg; „Moravia", 3. Oktober von Newyork 
nach Hamburg; „Kammonia", 24. September von 
Newpork nach Hamburg, 4. Oktober von Eher- 
bourg wettergegangen; „Wieland“, A. Oktober 
von Hamburg nach Newyork; „Weſtphalta“, 23. 
September von Hamburg, 4 Oktober in Newyork 
angekommen. 

— (Gutberzigkeit der Petersburger Taſchen⸗ 
diebe.) Dle „Pet. Liſt.“ erzählt folgendes hübſche 
Geſchichtchen, das in einer anderen Form aller⸗ 
dings ſchon da war Demnach wurde kürzlich 
einem Herrn ein Taſchenbuch geſtohlen ohne daß 


dem er Angeſichts der außergewöbnlichen Zeitver- 
baältniſſe auch außergewöhnliche Hülfe mittel der re- 
ligtöſen Frömmigkeit vorſehen wollte, beſchloſſen, 
für das nächſte Jahr der katholiſchen Welt ein 
außerordentliches Jubiläum zu bewilligen. Se. 
Heiligkeit will den Erfolg einer jo großen Gnade 
unter den Schutz der Königin des Himmels ſtellen 
und alebt daher die erſte Nachricht in der Stunde, 
wo die Kirche ſie unter dem glorreichen Titel der 
Königin des Roſenkranzes zu verehren anfängt. 
Alle Gläubigen des Eedkreiſes, vor allen die Geiſt 
lichen, die Mitglieder der Roſenkranzbruderſchaften, 
ſowie die verſchiedenen Orden des ſeraphiſchen Pa⸗ 
triarchen (das Roſenkranzfeſt fällt in dieſem Jahre 
mit dem Feſt des h. Franziskus zuſammen) wer 
den mit Freuden dieſe Nachricht vernehmen und 
ſich von jetzt an vorbereiten, um aus der be- 
vorſtehenden Zelt wirkſamen Nutzen zu ziehen.“ 
— Mit rückſichtsloſer Gewalt gebt die Ruſ⸗ 
ſiſtzrung der Oſtſeeprovinzen ihren Gang. Die 
ſlawiſtiſche Partet hat den großen Schlag gegen 
das Deutſchthum, den fie jo lange plante jept 
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mu führen vermocht. Der ruſſiſche „Regierungs- Herr von Radowitz, wieder eingetroffen; feine f niſterlum ſoll beabfigiisen, die Kammer bereits er wußte, wie und wo das geſchehen war. Nach 
bots“ veröffentlicht ein am 14. v. M. (a. St.)] Rückkehr wurde von allen Seilen ſehnlichſt erwar- | Anfangs November zuſammenzuberufen. Wle von einigen Tagen erhält derſelbe einen Brief nebſt 0 
vom Kaiſer genehmigtes Regulativ, wonach die tet Im Palais muß die Noth recht groß gewe- der Aus weiſung der Prinzen if auch davon die einer Photographie, die ſich in dem geſtohlenen 
Gouverneure, ſämmtliche Behörden und Autoritä-|jen fein, denn die Furcht vor den Bulgacen über- Rede, daß verſchledene nicht genügend republifa- Taſchenbuch beſunden hatte. Der Brief lautet 
ten der drei baltſchen Gouvernements mit Aus- wog die Cholera - Angſt: ein kaiſerliches Irade ] niſche Kommandanten von Arme⸗korps erſetzt wer⸗ folgendermaßen: 

nahme gewiſſer lofaler Obrigketten ihre Geſchäfte] kürzte die Quarantäne, welche gegen Varna und den ſollen. Aus Bona in Algerien wird selegra- „Geehrter Herr! 

5 und Korreſpondenz in zojfljger Sprache zu füh-] Odeſſa beſteht, um die Hälfte, nur damit der pbtſch gemeldet. aß fortgeſetzt antiſemitiſche Kund⸗ Wir armen und ſo oft ungerechterweiſe ver⸗ 
ren haben und zwar auch in ſolchen Fällen, wo] deuſſche Botſchafter einen Moment früher zur|gebungen flaitfinden, daß geſtern Abend Kavallerie folgten Menſchen beſitzen in Wahrheit ein ſehr 
bei den gedachten Bet örden Perſonen aſſiſtiren, Stelle ſet, und mit aufgezogenen Flaggen be⸗ und Jufentere auf eboten werden mußte, um die] weiches Herz. Oft fiaden wir, wenn wir ein 


Ordnung wiederherzuſte llen. 

Paris, 8. Oktober. Der Krawall auf den 
Boulevards, ſowte die Anſammlungen vor dem 
Redaktions lokal des „Gaulois“ nahmen geſtern 
Abend größere Verhältniſſe an und drohten in ene 
inſte Emente auszuarten Das geſtrige äaßerſt 
energiſche Einſchreiten der Polizei verbindert viel 
leicht die Wiederholung dieſer Vorgänge Die 
Einigungeverſuche der Dpporiunifien und Radika⸗ 
len werden eifrig betrieben. Ranc koaferlrte mit 
Clemenceau und hofft auf einen Erfolg. Der 
„Jigaro“ meldet, Jules Grevy jet friſcher und 
rültger als jemals von ſeinen Land ſitze zurückge⸗ 
kehrt. Das Reſultat der Wahlen hat ihn nicht 
überraſcht, da er als ein entſchledener Gegner der 
Liſtenwahl deren Wirkung vorausſah. Jules 
Grevy iſt aber, wie es heißt, auch nicht beſorgt, 


welche der Kategorie lokaler Wahlbeamten ange⸗ 
hören. Die ein Ausnahme bildenden lokalen 
Behörden führen ihre Geſchäfte und Korreſpon⸗ 
denz mit einander deutſch lettiſch oder eſtutſch. 
Treten viefelben aber in Bezlehungen mit den 

übrigen Regurungsorganen der baltiſchen Gouver⸗ 
nements oder des Reiches überhaupt, jo haben fie 
ſich der ruſſiſchen Sprache zu bedienen und don 
den Organen auch Schreiben in dieſee Sprache 
entgegenzunehmen. In allen Sigungen der bal 
tiſchen Behörden werden die Verhandlungen in 
der Sprache geführt, welche für die Geſchäfts füh⸗ 
rung in denſelben obligatoriſch iſt. 

Damit iſt der rechtliche und thatſächliche 
Beſitzſtand der deutſchredenden Bevölkerung mit 
einem Schlage vernichtet. Wie eine ſolche Ver⸗ 
ordnung überhaupt ausführbar, iſt noch kaum ab- 


grüßte der Jlldizköſchk den vorüberfahrent en Ret⸗ 
ter. Dem Gefühl, daß nur aus Deutſchland das 
Heil kommen könne, daß nur die uneigennützige 
Vermittelung dieſer vielgeſchmähten Macht den 
Frieben des Oſtens zu erhalten vermöge, wird 
ſogar von unſerer durchweg deutſchfeindlichen pe- 
riodiſchen Preſſe rückhalilos Ausdruck gegeben. 

— Ein Privatbrief vom oſtafrikasiſchen Ge⸗ 
ſchwader, datirt Zanzibar, 30. Auguſt, giebt eine 
intereſſante Schilderung von einem Gaſtmahl, wel⸗ 
ches der Sultan am 26. Auguſt den Offizieren 
der deulſchen Krtegsſchiffe, eiwa 40 an der Zabl, 
gegeben hat. Es beißt in dem Briefe: „Wir 
legten Fracke und Epaulettes an und begaben und 
um 7 Uhr ans Land Eine halbe Stunde ſpäter 
betraten wir unter sen Klängen unjerer National- 
bymne das große Gebäude, welches den Harem 


Portemonnate orer Taſchenbuch erobert haben, in 
denſelben Photogrophten Geehrter Herr, wir 
find ja oft auch Eltern haben Kinder, lieben fie 
und können daher die ganze Schwere des Ver⸗ 
lufles eines Porträts des geliebten Kindes für 
das Elternherz verſtehen. Oft möchten wie einen 
ſolchen Ge genſtand ſeirem Eigenthümer zurückſen⸗ 
den, aber wir wiſſen nicht, wobin; ihn aufzu- 
ſuchen, iſt für uns mehr als gefährlich, denn wir 
fürchten, die Poltzet auf uns auſmerkſam zu 
machen Sa en Sie allen Ihren Bekannten, fle 
mögen um Gottes Willen in ihren Portemonnaies 
und Taſchen büchern flets tore Adreſſe führen, in 
ſolchem Falle werden wir, wenn wir ihnen dieſel 
ben aus der Taſche z eben, ale für uns werth⸗ 
loſen, ihnen aber theuren Porträts und Papiere 
zurückſchicken. 
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Aiuſehen. Die Oſtſeeprovinzen, welche durch die] beherbergt. Man führte uns in ein Audienzum 3 6 Nes 8 unbe e ga Ein Petersburger Taſchendieb.“ 
Regelmäßigkeit und Ehrlichkeit der Verwaltung ſich] mer. An der Thür deſſelben ſtand der Sultan] daß eine nigung der Republikaner erz!eltyyꝙyẽꝑͤwam — 
aus zeichneten, werden der niederſten und korrupte -und empfieg uns, jedem 15 Land drückend. Auf würde. Der Mlutſterratd dauert Seit neun Ubr Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stern. 


Vormittage. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. Oktober. Nach dem Jahres- 
bericht des Stettiner Peſtalozzi Vereins geht es 
bier, wenn auch nur langſam, mit der Peſtalogzt 
ſache (Unterſtützung bedürftiger Lehrer Wittwen 
und Watſen) vorwärts. Die Zahl der Mitglieder 
ſtleg im verfloſſenen Vereinsjahre um 26, die der 
Ehrenmitglieder um 3 und beträgt jetzt insgeſammt 
340. Die regelmäßtgen Beiträge von 290 Leb⸗ 
rein und Lehrerinnen brachten 684,75 M. und 
die der 50 Ehrenmitglieder 205 M. Durch Ge⸗ 
ſchenke und Vermächtniſſe, Rabatt auf Kalender 
und Bücher, Schreibmaterialien und Zigarren, 
ſowtie durch geſammelte Zigarrenjpigen erwuchs 
dem Fonds eine Einnahme von 297,20 M. Un- 
terſtüßt wurden 24 Wittwen und 22 Wuſen mir 
zuſammen 1045 M. gegen 918 M im Vo. 
jahre, und bewegten ſich die Uaterſtützunge quoten 
je nach Pröße der Familien zwiſchen 56,50 und 
164 M. — Außerdem griff der „Stettiner 
Lehrer verein“ thalkräftig in das Unter 
ſtützungswerk mit ein, indem er den Hinterbliebe- 
nen jeiner Mitglieder aus dem Ertrages eines Kon ⸗ 
zerts recht namhafte Beihülfe gewährte 


ſten Sorte ruſſiſchen Beamtenthums überliefert; 
denn die deutſchre denden Beamten können ſich un⸗ 
ter der Sprachverordnung nicht mehr behaupten. 
Ein Haufe beutsgieriger Schreiber, wie er ſich 
unter Murawiew's Herrſchaft über Polen ergoß, 
wird in die Oſtſeeprodinzen eindringen und die⸗ 
fſelben nach allen Richtungen verwüſten. 

Ebenſo wie Sprache und Einrichtungen der 
Oſtſesprovinzen iſt auch die Iutherifche Religion 
der Gegenſtand heftiger Anſelndung geworden. 
Die Gewiſſensfreibett it durch die Maßregeln be- 
züglich der gemiſchten Ehen aufgehoben. Mit 

Mitteln aller Art werden die Lutheraner zum 
Uedbertritt zur orthodoxen Kirche veranlaßt; jo hat 

der Senat in Petersburg in der letzten Zeit einen 
Beſchluß gefaßt, wonach die auf Grundſtücken 
ruhenden Reallaften zu Gunſten lutheriſcher Kır- 
chen und Pfarrfonds erlöſchen, ſobald das Grund 
ſtück ſich in den Händen eines Ruſſiſch Orthodoxen 
befindet. Pfarrer, welche ihre Gemelndeangehört⸗ 
gen warnten, nicht um weltlicher Vorthelle willen 
ihren Glauben zu we tſeln, find in der letzten 
Zeit mehrfach unter Anklage geſtellt worden und 
ſehen ſchweren Schickſalen entgegen. a 
? In der vorigen Woche find in der Wiek, 
der weſtlichſten Landſchaft der ruſſiſchen Oſtſes⸗ 


den Sophas und Stühlen, welche an den Wän⸗ 
den ſtanden, nahmen wir einige Minuten Platz, 
bis wir in den zum Mahle beſlimmten Raum ge⸗ 
führt wurden Es war dies der mit großen Bo⸗ 
genfenſtern verſehene Balkon des Harems. Den 
größten Thell dieſes ſaalartigen Zimme s nahm 
die lange und breite Tafel in Anſpruch, die nur 
jo viel Raum hinter den Plätzen der einander ge 
genüber Sitzenden übrig ließ, als die Diener zur 
Aufwartung nöthig hatten. Dieſe beſtanden zum 
großen Theil aus Miltzſoldaten. Es wurden 30 
Gänge aufgetragen, und zwar mit doppelter Be⸗ 
ſetzung eines jsten Ganges. Manches Gericht 
war dabei frei ſich kalt geworden und die Zube- 
rettung entſprach icht ganz un ſerem Geſchmack 
obwohl der Koch des Sultans ein Portugieſe tft 
Als Getränk gab es Scherbet, Mandelmilch, Him⸗ 
beerlimonade, Ginger u ſ. w. Bor jedem Gafte 
ſtarden 4 Flaſchen und Gläſer, in welche alle 2 
bis 3 Mautea ein Stückchen Eis geworfen wurd. 
Der Sultan beſitzt eine große Eisfabrik, aus welcher 
auch den Kriegsſchiffen für eiren ſehr billigen 
Preis Eis abg⸗laſſen wird. Sptrituoſen gab es 
nicht, da der Sultan ſtreng die Satzungen des 
Koran defolgt. Jeder Gaſt fand vor ſeinem 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 8. Oktober. Im Unterbauſe wurde 
das Rejultat der geſirigen Deligatlonswahl publt⸗ 
ztrt, elches der bekannten Kan didatenliſte ent⸗ 
ſpricht. Der Schifffahrtsvertrag mit Frankreich 
wurde in dritter Liſung genehmigt. 

Das Oberhaus nahm gleichfalls die Deliga⸗ 
tionswahl vor; die Verhandlung über den Schliff⸗ 
fahrts vertrag mit Frankreich findet am Sonnabend 
ſtatt, worauf die Vertagung des Oberhauſes bis 
Ende November erfolgen wird. Das Haus ge 
nehmigte ferner den Bricht des Berififations- 
Ausſchuſſes, wonach Fürſt Metternich und die 
Grafen Chotek, Lamberg, Mitrowsky, Trauttwaren⸗ 
dorf und Waldſtein, da fie Mitglieder des öſter⸗ 
reichiſchen Herrenhauſes ſelen, nicht in die Liſten 
der Mitglieder des ungariſchen Oberhauſes aufge⸗ 
nommen werden. 

Paris, 8 Oktober. Fürſt Hobenlohe über⸗ 
reichte heute Vormittag dem Präſidenten Grevy 
ſein Abberufungsſchreiben. 

Der Präſteent wird heute Nachmittag den 
Beſuch der G oßfürſten Alexls und Nikolaus Ni- 
lolajewitſch empfangen. 


Rom, 8 Oktober. Geſtern find in der 
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Yen lage sin künſtleriſch aue geſtattet's Progromm des 
moving Eland, in die Häufer der dortigen luthe ee De 25 Golddrud Bi Ueber — Im Stadttheater geht, wie ung die Di. | Provinz Palermo an der Cholera 131 Perſonen 
er riſchen Paſtoren plötzlich Gendarmen — in Ruß⸗ ſchrift: Menu de Diner offert par S. H. Le|reftion ſchreibt, beute Halevp's berolſche Oper erkrankt und 85 geſtorben; davon entfallen ge 
lland bekanntlich nicht Organe der regulären, jon-| Sultan du Sansibar à Monsieur PAmital Knorr, „Die Jüdin“ in Szene. In der Titelpartie| die Stadt Palermo 118 Erkrankungen und 5 
dern der geheimen Poltzel — eingediungen und] Chef de Eszadre Allemand. Ausg. zeich el] wird Bräulsin Marie H cfeldt vom Hoftheater zu] Todesfäle. Aue den übrigen Provinzen werden 
Haben bel denſelben „wegen Gotteslästerung] war bas Fruchteie, weiches in etwa 10 verſchie Deſſau, eine dramatische Sängerin von hoher Be- 9 Erkrankungen und 13 Todesfälle gemeldet. 
HOaasſuchung vorgenommen. Es if der offenbare] denen Sorten aufgetragen wurde Während des deutung, debütiren. Die unvergleichlich ſchöne London, 8. Oktober. Heute früh wurden 
Bernichtungskrieg, der gegen das fi ſtreng in Mahles, an welchem außer dem Sultan noch 5 Leiſtung unſeres Wilbelm Richter als „Eleazar“ durch eine Feuersbrunſt von den Cyparterhouſe⸗ 
der Bertheidigung haltende deutſche und lutherl⸗ arabiſche Würdenträger thellnahmen, jpielte abwech [i allen Kunſifreunden aus voriger Saiſon be =] bull ings im Londoner Diſirikt Clerkenwell 10 
ſche Element in jenen Gebieten geführt wird. ſelnd eine von einem portugteſiſchen Kapellmelſter kannt. Herr Rlechmann, den wir ebenfalls mit] große Speicher und A Häuſer zerſtört, ſowie 6 
4 — Zur Ballankeiſte liegen folgende Nach-] geſchulte eueopätfche und eine egyptische Kapelle. Stoll den „Unferen“ nennen können, ſingt den] Speiger und etwa 10 Häufer bejädigt. a. 
dien vor: f Die letztere trug aradiſche Melodien vor, die un-| Kardinal“, eine feiner beiten Partien. Die weiteren Umſichgre fen dis Brandes ift jept Ein⸗ 
Die kürkiſchen Rüſtungen nehmen bedeutende] ſerem Ohre ziemlich eintönig und eigenthümlic übrigen Rollen find ebenfalls mit erſten Kräften] halt gethan. Menſchenverluſt fit nicht zu bekla⸗ 
Dimenſtonen an. Ein Telegramm aue Wle nuf klangen; die europätjche Kapelle fpielte ſehr exakt.] beſetzt und wirkt außerdem das geſammte Schau-] gen. Die Höhe des Schadens beträgt über eine 
meldet: In den lezten Tagen miethele die Pforte Nach dem Diner begaben wir uns durch ei en ſwpielperſonal in dieſer Oper mit. Wir machen] halbe Million Pfd. Sterl. 
154 Llopodampfer, welche 56,000 Mann nach verdeckten Gang in das erſte Stockwerk, in die alle Theaterfreunde auf dieſe Vorſtellung ganz be- London, 8. Oktober. In der geſtrigen kon⸗ 
Sgclonicht und Dedeagatſch bringen ſollen. In] Wohnräume des Sultans und von hier auf ben ſond ire aufmerfjam. — Am Sonnabend gebt als ſervatlven Verſammlung in Newport berührte Lord 
Otſowe eingetroffenen Meldungen zufolge flap | Balkon, der nach der See zu gelegen iſt. Auf volketbümliche Vorſtellung Frledrich Schillers „Don] Sallsbury im Laufe feiner Rede die bulgarische 
40,000 Redifs von Jemid und der Marm ma- dem Platze vor demſelben, wo gewöhnlich die Pa Carlos“ in Szene; in der Titelroll- debütirt der] Frage und konſtatirte, die jüngſten Ereigniſſe hat⸗ 


kuüſte in Anmarſch, wodon 14,000 sad Adriano 
pel dirigirt werden. 

Aus Serbien wird jetzt, wie wir vor⸗ 
hergeſehen, ein allmäliger Stimmungsumſchlag 
ſignaliſirt. 

daß Serbien allein gegen die Türkel nichts unter- 


nehmen dürfe, weil die Gefahr einer Niederlage 
Ein Vorgehen Serbiens gegen 


vorhanden ſel. 
Bulgarien wäre unpopulär und bedenklich. Gleich 
zeitig mahnen die Großmächte, ins beſondere Oeſter · 
reich, Serbien energiſch zur Ruhe. Trotzdem iſt 
es momentan, jo m int sin Wiener Koireſpon⸗ 
dent, noch ungewiß, ob Serbien nicht losſchlägt. 
Griechenland muß dann unbedingt folgen. Meh⸗ 
rere Wlener Blätter meinen, es würde eventuell 
eint Flottendemonſtration vor dem Piräus flatt- 
ſiad en. 

Die Ermordung We el, Paſchas, d 6 
Gouverneure von Albanien, durch aufſtändiſche 
Arnauten beſtätigt ſich nicht. Der Sultan rich ⸗ 
tete unter Hinweis auf die ſchwierige Lage des 
Reiches einen Appell an den Patriotismus der 


Die Erwägung beginnt plaßzugreifen, 


menverhältneß bleibt unverändert. 


aden ſtattfinden wurde ein großes Feuerwerk ab 
gebrannt, während ein in der Nähe ftehend.r 
Thurm und beffen Umgebung im Glanze Taufen- 
der von Flämmchen ſtrahlten. Während des 
Jeuerwerks reichte man uns Kaffee, der ſehr ſüß 
war und einen Belgeſchmack nach Chokolade hatte. 
Als wir den Palaſt verlieren, wurde von einem 
beſonders dazu angeſtellten Beamten auf das 
Taſchentuch eines jeden Gaſtes koſtbarts Roſenöl 
gegoſſen. An der Treppe drückte der Sultan wie⸗ 
derum jedem zum Abſchtede die Hand. Vor dem 
Palaſt waren in einem Glide die Leibgardetruppen 
aufgeſtellt und präſentirten das Gewehr. Bis zum 
Strande bildeten andere Truppen Spaller. Der 
Sultan trug einen ziemlich einfachen arabiſchen 
Anzug mit Turban, au einem Finger einen großen 
Diamant. N 


Ausland. 


Paris, 7 Okiober. Bis jetzt iſt das Wabl⸗ 
ergebniß aus 728 Sektionen bekannt, das Stim⸗ 
Bet Lockroy, 


Albaneſen, welcher den beſten Erfolg hatte und Floqust, de la Forge, Beiſſon, Barodet, Allain - 


jugendliche Held und Liebhaber Herr Lepanto vom 
deutſchen Theater in Berlin, während Herr Wiſch 
huſen den „Poſa“, Herr Munkwitz den „König 
Philipp“, Fräulein Ehrbardt die „Königin“ un 
Frau Holder Egger (ſoll wohl Frau Koch Egger 
heißen. Die Red) de „Eboi” ſpielen werden. 

— Der Kaſtellan der Loge „Zu den drei 
Zirkeln“, Herr Auguſt Bathke, begeng geſtern 
mit feiner Ebefrau das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit und waren aus biefem Anlaß von nah 
und fern Gratulationen eingetroffen. 


Aunſt und Literatur 


Theater für heute Stadttheater: 
„Die Jüdin.“ Große Oper in 5 Akten. 


Vermiſchte Nachrichten 
— SSchiffs⸗Bewegung der Poſtdam pfſchiff⸗ 


der Hamburg - Amerikaniſchen Packetfahrt - Aktien 
Geſellſchaft.) 
Newyork, 28. September in Ha burg angekom⸗ 
men; „Saxonſa“, 2 September von Hamburg 
nach Mexiko, 29. September in Vera-Cruf angı- 


„Wieland“, 17. Septemder von 


ten nicht das Großbulgarten des Vertrages von 
St. Stefano hergeſtellt; ſeſt Abzug der ruſſiſchen 
Trup en aus Oſtrumellen hätten ſich dort beſon⸗ 
dere nationale Strebungen entwickelt; die Beſtim⸗ 
mung des Bertrages bezüglich Bulgarlene und 
Numeliens ſei nicht ohne ſehr wohlthätige Wir- 
kungen geweſen. Jedenfalls könne die Vereini- 
gung Bulgariens und Rumellens nur unter e ner 
die Souveränttät des Sultans wahrenden Form 
genehmigt werden Zur inneren Politik über⸗ 
gehend betont Salisbury die Nothwendigkeit gro- 
ßer Reformen der Lokalreglerung bhinſichtlich Ir⸗ 
lands, wobei es jedoch ſehr wichtig fel, daß die 
Einheit des Reiches unverletzt erhalten werde. 
Die Konjervativen könnten nicht irgendwelche Vor ⸗ 
läge billigen, welche Englands Stellung unter 
den Nationen bedrohten. Redner hob ferner her ⸗ 
vor, es ſei nothwendig, die Kolonien feſter an 


das Mutterland zu ketten, erklärt ſich zu Gunſten 


leichterer Landveräußerung und ſchließt mit der 
Erklärung, die Politik der Konſervalſven ſei die 


Aufrechterhaltung des Bandes zwiſchen Staat und 
Kirche. 


